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Man hat seit Langem beobachtet, dass 
sich die meisten Orchideen der neotro-
pischen Region in der Natur nicht leicht 
vermehren und gleichzeitig keine weite 
Verbreitung aufweisen. Deswegen sind 
gewisse Ausnahmen bemerkenswert. 
In Costa Rica sind z.B. Epidendrum 
exasperatum (Oerstedella exasperata), 
Epidendrum radicans, Prosthechea livi-
da (Epidendrum lividum), Prosthechea 
ochracea (Epidendrum ochraceum), 
Epidendrum barbeyanum, Catasetum 
maculatum, Scaphyglottis micrantha 
und andere mancherorts ganz ge-
wöhnliche Orchideenarten. Wir wis-
sen aber, dass die meisten Arten der 
Orchidaceae dagegen selten oder nur 
in bestimmten, ganz eingeschränkten 
Gebieten des Landes zu finden sind.

Manche eingeführte Arten anderer Ge-
wächse werden im Laufe weniger Jah-
ren eingebürgert. Einige verwandeln 

führliche Beschreibung dieser Art wur-
de von Baumbach (2006) publiziert. 
Sie ist die einzige der Gattung Oeceo-
clades, die die Neue Welt erreichte; die 
anderen circa 30 Oeceoclades-Arten 
sind nur in Afrika und Madagaskar zu 
finden. Da ihre Blätter blass grün ge-
fleckt sind, lässt sich diese Art auch im 
vegetativen Zustand bestimmen. Dies 
ist in den Neotropen bei vielen anderen 
Orchideen nicht möglich.

Man geht davon aus, dass sich Oeceo-
clades maculata von Brasilien aus in 
Richtung Norden des amerikanischen 
Kontinentes langsam verbreitete. 1829 
wurde sie zum ersten Mal aus Brasilien 
erwähnt (Stern 1988) und Mitte der 
1960er Jahre in Puerto Rico zum ersten 
Mal beobachtet. Damals selten, ver-
mehrte und verbreitete sie sich erfolg-
reich und ist derzeit fast überall auf der 
Insel zu finden (COHEN & ACKERMAN 

sich sogar in invasive Pflanzen, die z.T. 
den Lebensraum der einheimischen 
Arten übernehmen. Ein Beispiel dazu 
bietet die afrikanische krautige Aster-
acee Crassocephalum crepidioides 
(Benth.) S. Moore, die noch um das 
Jahr 2000 in Costa Rica sogar für die 
Botaniker unbekannt war; nun kommt 
sie, meinen Beobachtungen nach, an 
vielen ruderalen* Plätzen des Landes 
häufig vor. In letzter Zeit werden die-
se aggressiven Eindringlinge mit Sorge 
betrachtet - vor allem, wenn sie wich-
tigen Ackerpflanzen schaden bzw. mit 
diesen konkurrieren (Simberloff 
2000; Cohen & Ackerman 2008).

Ackerman (2007) erwähnt die inva-
sive Natur von Oeceoclades maculata 
(Lindl.) Lindl., einer terrestrischen Or-
chideenart, die, aus Afrika stammend, 
derzeit Südamerika, Mittelamerika, die 
Antillen und Florida besiedelt. Eine aus-

Über die erfolgreiche Verbreitung
   von Oeceoclades maculata in Costa Rica
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Summary: This article informs about the successful conquest of Costa Rica by the African terrestrial orchid Oeceoclades 
maculata, which has even invaded some national parks of this Central American country, for the most part in the Guanacaste 
and Puntarenas provinces of the Pacific versant. Data and hypotheses to explain this invasion are discussed.
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2008). Bereits Anfang der 1970er Jahre 
wurde diese Orchidee südlich von Miami in 
Florida festgestellt (McCartney 2000). Ziel 
dieses Aufsatzes ist es, das Vorkommen 
von Oeceoclades maculata in Costa Rica 
zu beschreiben und meine etwa zwölf Jahre 
dauernden Beobachtungen mitzuteilen.

Dass diese Orchidee in Süd- und Mit-
telamerika invasiv geworden ist, wurde 
schon von mehreren Autoren (darunter 
Adamowski 1999) bemerkt. Im Jahr 
2000 fand man Oeceoclades im Nord-
westen von Costa Rica. Sie wurde damals 
wie heute von niemandem hierzulande als 
Zierpflanze kultiviert; wenige Jahre zuvor 
war sie schon im südöstlichen Nachbar-
land Panama aufgetaucht. Nun kommt sie 
vielerorts in Costa Rica vor, besonders in 
der nord- und zentralpazifischen Region 
mit Trockenwald bzw. humidem** Prämon-
tanwald. Man hat diese allochthone*** Art 
sogar in mehreren Nationalparks, z.B. Gu-

anacaste, Santa Rosa und Diriá, der nord-
westlichen Region gefunden. Etwa im Jahr  
2007 tauchte sie sogar am atlantischen 
Abhang des Landes im berühmten biologi-
schen Reservat La Selva auf (Dressler 
2003, E.G. García, persönl. Mitteilung 
2007, Grayum et al. 2007).

Dressler (2003) gibt für diese Art Ver-
breitungshöhen von 250 bis 600 m ü.M. 
an, während Morales (2009) 100 bis 
600 m mitteilt. DRESSLER erwähnt nur 
zwei Populationen, die bis ca. 2002 beob-
achtet wurden. Zwischen 2002 und 2011 
fanden ich und andere Biologen diese Art 
in zahlreichen Gegenden: am Rand des 
Tivives-Mangrovenwaldes (Zentralpazifi-
sche Küste, Provinz Puntarenas, ca. 3 m 
ü.M.); nahe Sámara (Nordpazifikprovinz 
Guanacaste, ca. 100 m ü.M.); südlich von 
Cañas, in einem zwischen Kuhweiden 
noch bestehenden Wald (Guanacaste, ca. 
100 m ü.M.); in der zentralpazifischen Re-
gion nahe des El Rodeo-Reservates (zwi-
schen 700 und 800 m ü.M.), auch in ei-
nem Primärwald von Puriscal und auf der 
Strecke zwischen San Ramón, Miramar 
und Esparza (200-800 m ü.M.); im Valle 
Central (Zentraltal) des Landes in einem 
sekundären Wald des Zooparks zu San-
ta Ana (ca. 800 m ü.M., etwa 8 km süd-
westlich der Hauptstadt San José) und in 
einem geschützten Raum der Universität 
Costa Rica (Montes de Oca, 1170 m).

In all diesen Gegenden, vom 
Meeresniveau bis ca. 1200 
m, und sehr wahrscheinlich in 
noch anderen, die in den nächs-
ten Jahren festgestellt werden 
könnten, ist Oeceoclades ma-
culata ohne direkten Human-
einfluss etabliert. Pflanzen aus 
mehreren Gebieten wurden in 
den Gewächshäusern der Uni-
versität Costa Rica in Plastik-
töpfen mit einer Mischung aus 
Erde, Kokosfasern und Moos 
ohne Schwierigkeiten vom Ver-
fasser kultiviert.

Wie kommt es zur Invasion 
eines fremdes Landes durch 
eine ziemlich kleine Orchidee, 
die anscheinend ganz unbe-
deutend in Wäldern, Ruderal-
stellen und Wegrändern wie 
jede andere einheimische Art 
wächst? Welche Eigenschaften 
haben dieser Art die Eroberung 
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der Neuen Welt ermöglicht? 
Adamowski (1999) be-
hauptet, dass invasive Or-
chideen folgende Merkmale 
teilen: Schnelles Wachstum, 
Selbstbestäubung (Autoga-
mie), asexuelle Vermehrung 
durch Samen (Apomixis), 
weite ökologische Adaptati-
onsfähigkeit und weite geo-
graphische Verbreitung.

Warum ist Oeceoclades ma-
culata im Vergleich zu vielen 
anderen Erd- und Epiphy-
tenorchideen der ganzen 
Welt so verschieden? Fol-
gende Eigenschaften habe 
ich in Costa Rica seit mehre-
ren Jahren als vorteilhaft für 
diese Art eingeschätzt:

1. Oeceoclades maculata 
kann in Sekundär- und Pri-
märwäldern der saisonal-
trockenen, pazifischen Ab-
hänge des Landes wachsen. 
Sie wurde auch auf Ruderal-
flächen, wie etwa Wegrän-
der, beobachtet. Ackerman 
(2007) gibt dagegen an, dass 
die Art sich nur an schattigen 
Stellen befindet. Sie liebt tat-
sächlich schattige Stellen, 
kann aber auch ziemlich son-
nige Ruderalplätze mit feuch-
ten Böden ertragen.

2. Die Art vermehrt sich nicht 
nur durch Samen, sondern 
auch durch Teilung der er-
wachsenen Pflanzen. Neue, 
kleinere Pflanzen können 
sich von der Mutterpflanze 
trennen, was ich besonders 
an Abhängen der nordpazi-
fischen Region beobachten 
konnte. Dabei sollen einige 
Umweltfaktoren, die noch 
zu untersuchen sind, von 
Bedeutung sein. COHEN & 
ACKERMAN (2008) beob-
achteten, dass in Puerto Rico 
diese Art vor allem auf ebe-
nen Stellen wächst, wo die 
oberflächlichen Wurzeln, ih-
rer Meinung nach, die Pflan-

zen gegen starken Regenfall oder Bodenerosion besser 
auf dem Boden festhalten können. Auf Abhängen mit 
Hangneigung von circa 30 ° in einem sekundären Tro-
ckenwald bei Sámara (siehe obige Karte Nr. 3) sah ich 
2007 eine sehr umfangreiche Verbreitung von Oeceocla-
des maculata.

3. Die Pflanzen fangen schon als relativ junge Exemplare 
an zu blühen, was ich im Gewächshaus sechs Jahre lang 
kontrolliert habe. Ohne Ausnahme produzierten alle von 
mir beobachteten Pflanzen zumindest eine reife Frucht, 
sogar kleine Pflanzen, die zum ersten Mal im Gelände 
wie auch im Gewächshaus geblüht haben. Robuste 
Pflanzen, die zwei oder mehr Sprosse haben, können im 
Laufe eines Jahres zwei oder mehr Blütenstände entwi-
ckeln, die alle reife Früchte tragen.

4. Im Gewächshaus wurde herausgefunden, dass die 
Samen fähig sind, auf Nachbartöpfen zu keimen. Diese 
Keimung findet im Gelände auf den der Mutterpflanze 
benachbarten, geeigneten Stellen sicherlich auch statt, 
weswegen sich Kolonien bilden können.

5. Oeceoclades maculata ist resistent gegen die Trocken-
zeit, die sich in den zentral- und nordpazifischen Landes-
teilen normalerweise von Ende November bis Ende April 
erstreckt (Herrera 1985). In letzter Zeit begann die Art 
auch erfolgreich die feuchteren, atlantischen Abhänge des 
Landes zu erobern (Grayum et al. 2007).

GONZÁLEZ & ACKERMAN 
(1988) konnten feststellen, 
dass diese Pflanzen autogam 
sind, d.h. die Fähigkeit besit-
zen, sich selbst zu bestäu-
ben. Außerdem wachsen die 
Keimlinge rasch; bei besten 
Verhältnissen genügt nach 
Adamowski (1999) nur ein 
Jahr vom Samen bis zur ers-
ten Blüte.

Eine interessante Hypothese 
in der Literatur lautet, dass 
der afrikanische Kuhreiher 
(Bubulcus ibis) ein möglicher 
Samenverbreiter von Oeceo-
clades maculata sein könnte, 
denn dieser Vogel folgt unge-
fähr demselben Weg der Or-
chidee in Richtung Norden auf 
dem amerikanischen Konti-
nent. Einer anderen Hypothe-
se zufolge hätten die Samen 
durch große Windströmungen 
die Neue Welt erreichen kön-
nen (GONZÁLEZ & ACKER-
MAN 1988, STERN 1988).

Die Pflanzen bilden kleine 
bis ziemlich große Kolonien 
auf dem Boden der erober-
ten Habitate, sodass man zu 
dem Schluss kommen könnte, 
diese Art sei im Wald keiner 
tierischen Verbreitung aus-
gesetzt. Wie bei den meisten 
Orchideen üblich, gibt es kei-
nen eindeutigen Beweis dafür, 
dass irgendwelche Tiere oder 
natürliche Phänomene Früch-
te und Samen auf dem Wald-
boden verbreiten. Eine Aus-
nahme wäre wahrscheinlich 
der Wind, aber ohnehin mit 
ganz geringem Einfluss auf die 
Samenverbreitung im Bereich 
der niedrigen Vegetation.

Wenn einige Samen von je-
der Pflanze keimen können, 
besteht die Möglichkeit, dass 
auf den Haaren, Federn und 
Füßen mancher Tiere und auf 
Schuhsohlen von Menschen 
reife Samen verbreitet wer-
den könnten. 

Bekannte Verbreitung von Oeceoclades maculata in 
Costa Rica, Mittelamerika (bis 2011), schattierte Stel-
len: 1. Santa Rosa und Guanacaste Nationalparks, 2. 
Diriá-Nationalpark, 3. Sámara, 4. La Selva-Biologisches 
Reservat, 5. Cañas, San Ramón, Miramar, Esparza und 
Tivives, 6. Puriscal, 7. Zentraltal (Valle Central): El Rodeo, 
Santa Ana und Montes de Oca           Zeichnung C. Morales
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Es bleibt offen, inwiefern diese Art sich 
in Costa Rica weiter verbreiten wird und 
ob sie als unerwünschter Eindringling 
erklärt werden soll, wie im Staat Florida 
der USA bei der zuständigen Behörde 
erklärt wurde. Es ist besonders überra-
schend zu beobachten, dass in einigen 
Primärwäldern von Costa Rica eine 
terrestrische, afrikanische Orchidee 
erfolgreich wächst und sich viel bes-
ser als jede einheimische Orchideenart 
vermehrt. Dennoch ist es bis jetzt nicht 
bewiesen, weder in Costa Rica noch 
irgendwo anders, dass Oeceoclades 
maculata ein Schädling ist, der Popu-
lationen von einheimischen Pflanzenar-
ten wirklich gefährdet.

Bevor man sich für Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Art entschließt, wäre 
es ratsam, die ökologische Wirkung 
und die Invasionsfähigkeit von Oeceo-
clades maculata an verschiedenen 
Naturstandorten des Landes genauer 
zu untersuchen. 

Währenddessen stimme ich mit 
Chuck McCARTNEY (2009) aus Flo-
rida überein, dass diese Art ein dau-
ernder Bestandteil der Orchideenflora 
Amerikas geworden ist und dass die 
Bemühungen zur Bekämpfung dieser 
Pflanzen, die in Florida und anderswo 
unternommen werden, derzeit weder 
lohnend noch sinnvoll erscheinen.
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Anmerkungen der Redaktion:
Oeceoclades maculata (Lindl.) Lindl. 1833 
hat mehrere Synonyme, u.a. Ancraecum ma-
culatum Lindl. 1821, Limodorum maculatum 
(Lindl.) Lodd. 1821 und Eulophia maculata 
(Lindl.) Rchb.f. 1863.
* ruderal (lat. ruderis = Schutt), Ruderal-
vegetation umfasst Pflanzen, die an vom 
Menschen nicht mehr genutzten Stand-
orten oder brach liegenden Flächen ohne 
menschlichen Einfluss wachsen 
** humid (lat. umidus = feucht), humides 
Klima herrscht in Gebieten, in denen die 
Niederschlagsmenge höher ist als die 
Verdunstung (im Gegensatz zu arid - Ver-
dunstung höher als Niederschlag) 
*** allochthone Arten sind gebietsfremde 
Arten, die sich durch Einwirkung des Men-
schen (beabsichtigt oder unbeabsichtigt) 
angesiedelt haben

Oeceoclades maculata im Unterholz des El Rodeo-Reservates, am pazifischen 
Rand des Zentraltals Costa Ricas				       Foto: C. Morales

Eine kleine Pflanze von Oeceoclades maculata (rechts), die auf dem Topf einer Pleu-
rothallis spec. entstanden ist. Die Oeceoclades-Mutterpflanze stand ca. ein Jahr 
lang neben dem Pleurothallis-Topf. Im selben Gewächshaus ist noch eine andere 
Oeceoclades auf einem Oncidium ascendens-Topf gewachsen.            Foto: E. García


